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Je edle Poeſie hat allezeit erhoben
Der Helden Tapfferkeit und ihre Tugend—

Proben;
WVie ruhmlich ſingt fie nicht von deren

mundern Fauſt
Die ihren Feind fein kuhn im Feld herum gezauſt?

Sie pfleget in daß Ertz der ſpaten Welt zu graben
Wir Mars und Hereules ſich aufgeſuhret haben;

Die Fama ſaate letzt: es gabe wieder Streit (a)

Drum rief die Porſie: Jhr Helden ſeyd bereit!
Ja; ſprach ein Martis-Sohn wann es nur bald geſchahe/
Jch paſſe der ichgern die blancken Schwerdter ſehe;

Allein ich mercke auch daß es noch Weile hat.
Und als er in den Saal der KriegesGotter trat

Zu ſagen: daß er langit hatt' ſeinen Stahl gewetzet
Und offters ſchon vor ſich den Helm gern aufgeſetzet;

So wurde deſſen Muth aufs auſſerſte gelobt.
Doch; weil kein Feind wie wir zwar meynten dießmahltobt

(Sagt Mars zu ſeinem Sohn) ſo kanſt du etwa reiſen
Und deinen WunderTrieb auch denen Frembden weiſen.

Der Rath war treflich gut: das Wunſchen wurderfullt:
Ein wunderbahrer Sieg hat ſeinen Muth geſtillt.

Denn
(a) Longo enim jam ex tempore, paſſim apparatus ad bellum magnos fieri, novellæ

prodant.



Denn iſts nicht wunderſam? zum Schrecken ſeynundlieben;
Ein Held liebt ſeine Braut den Feind mußer betruben.

Dieß weiß auch Juno wohl drum forchtet ne ſich nicht
Zumahl da Spieß und Schildihr ſelbſt zu Fuſſen liegt. (b)

Es ſteht der HeldenNahm der Liebe nicht entgegen:
Ein Freyer David muß zwey hundert Feind erlegen: (ch

Gewiſſen Leuthen halff nur Streit zu einem Weib: (d)
Mir fallt was anders ein indem ich dieſesſchreib

Daß Alexander ſelbft ein Brod entzwey gehauen
Und es mit dieſer aß/ mit der er ſich ließ trauen. (e)

So wenig alles Feur zu furchten als ein Blitz;
So wenig ſchmiegt man ſich vor jeder DegenSpitz.

Dort lieſſe Helena die Martis-Sohne kriegen
Von denen jeder wolt in ihrem Schooße liegen.

So kan ein Kricges-Held doch auch voll Liebe ſehn?

Ja wohl! dann hiemit ſtimmt ſelbſt die Erſahrung ein.
Hochtheurer Graff! Du weiſt den Ruhm den Cælar

kriegte
Von dem man diceſes ſchreibt: er kam er ſah er ſiegte.

Du ahmteſt ihm ſelbſtnach; drum blieb Dir auchder Sieg
DObſchon (was wunderns werth) gantz ohne Streit ud

Krieg.
Du kamſt Du ſahſt das End hat ſattſam ja erwieſen

Daß eine Hoht Braut Dich lieb gewinnen muſen.
Auf! Auf! mein pegaſus ſen munterin dem Flug!
Beſinge dieſen Sieg der ſichallhier zutrug.

Was man von Jalöns Reis und deſſen Siegerdichtet:
Herr Vetter das haſt dumit Ruhmins Werckgerichtet:

Was Du erbeutet haſt in Gederns Luſt-Revier,
et

Dem gleicht Medea nicht ihm weicht des Vlieſſes Zier.

Du(b) Junoni, ad quam pleraque ad nuptias pertinentia referuntur, ſacram haberi haſtam,
plerumque ejus ſtatuas haſtis niti, teſtatus eſt:. Plutarch. in quæſt. Rom. n. 87.

Hine forte Græci morę ſuo caput ſponſæ haſta gladiatoris comebant &c.?
(c) i1. Sam. 18. v. 27(d) Inter cauſas nubendi: apud Carmanos neminem uxorem duxiſſe, nili qui hoſtis caput

prius ad Regem detulerit, refert Alex. ab Alex. Et àpud Indos illum in prcemium ac-
cepiſſe conjugem, qui in pugnis lucta prævaluiſſet. Arianus norat. J. g. de reb. geſt.

Alex. M.Ce) Apud Macedones ſanctiſſimi erat matrimonii ſignum, panem gladio diviſum eum
Sponſa libare, quod Alexandrum ipſum feciſſe, Curt. dicit J. g.
Omnium vero maxime de Jul. Cæſar. quod Sueton. inter titulos habet: Veni, Vidi,
Vici, huc optime quadrat.
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Du kanſt mit Deiner Beut vor vielen Heſden prangen;

Denn Philippint laſt aus Jhren holden Wangen
Nicht nur viel Liebe ſeh'n: Sie iſt ein Bild der Tugend
Und dieſe ſchmuckte Sie ſchon in der zart ſten Jugend.

Anmuth und Frommigkeit bleibt Stollbergs Stamm—
Hauß eigen

Ja; unſre Groß-Mama tan Sachſens Bet-Ernſt
gleichen;7Drum weiß ich daß Jhr GOtt die Treue noch belohnt

So lang auf dieſem Rund ein Erbt von Jhr wohnt.

Wohlan: Ferleuchtes Paar! hier wird
Vir dargeleget

Ein Wunſch den Wſenburgund Wtollberg in ſich

heget: 1

Der Hochſteſegne Dich! dir Nachwelt muſſe
ſchin/

Daß die Vereinigung nicht ohne Jhngeſcheh nu
Der Himmel mehr in Dir die Lieb! und laß Dich

ſiegenWennetwas widriges mit Dir zu keldwillliegen!

Ja ich laß dieſen Siea nicht ohne Wumnſch br

ruhrt
Wenn Deine Beuteerſt in Windeln rege wird
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